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Erscheint
,11 allen Wochentagen abends,
« -«tag . Miltrooch und Freitag
" mindestens vier Seiten

«-«stag . Donnerstag u. Samstag
” mindestens zwei Seiten

»eruaspreis einschließl. des Sllustr . Sonntagsvlattes : ins Haus gebracht vierteljährlichM. 1.50, monatlich
50 Pfg ., durch die Post bezogen vierteljährlich M 1.55, monatlich 52 Pfg . (Bestellgeld mcht milgerechnetj.

Anzeigenpreis : 10 Pfg., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg-, Reklamen im Textteil 35 Pfg. für die einfache Petitzeile,
tabellarischer Satz wird doppelt berechnet. Bei wiederholter Aufnahme von unverändertem Satz Preisermäßigung.

Annahme für größere Anzeigen spätestens b,s
vorm 9 Uhr, für kleinere Anzeigen spätestens
bis vorm. 11 ' /- Uhr. Die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen oder an be¬
stimmter Stelle wird tunlichst 'berücksichtigt,
eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Ummer 165 Geschäftsstelle:
Königstein, Hauptstraße 41

Dienstag, den 31. August 1915 Druck und Verlag:
Ph . Kleinböhl, Königstein
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Der Krieg.
Vernichtete russische Heere.
Ui  bisherige Ergebnis der offensive

im Osten.
Berlin, 30. Aug . (W . T B Nichtamtlich.) Aus dem

«i-tzen Hauptquartier wird uns geschrieben: In dem gegen-
mitigen Zeitpunkte , in dem durch den Fall der inneren ms-

>n Verteidigungslinie ein gewisser Abschnitt in den fort-
Usmden Operationen erreicht worden ist, ist es lehrreich,
ch kurz das bisherige Ergebnis der Offensive zu vergegen-
Mtigen, die am 2. Mat mit dem Durchbruch bei Eorlice
rgomen hat . Die Starke der russischen Verbände , auf die

eigentliche Stotz nach und nach ttaf , wird gering mit
400000 Mann beziffert werden können. In den Kämpfen
ii rund 1100 000 Mann gefangen und mindestens 300 000
fallen oder verwundet worden , wenn man die Zahl der so

geschiedenen(ohne Kranke) sehr niedrig auf nur 30 Pro¬
ber Gefangenen veranschlagt . Sie ist aber sicher höher,
seitdem der Feind , um den Rest seiner Arttllerie zu

m, den elligen Rückzug ohne jede Rücksicht auf Menschen-
kben in der Hauptsache durch Infanterie zu sichern versucht,
sat er natürlich ungeheuerliche bluüge Verluste erlitten . Man
fern also sagen, datz die Heere , auf die unsere Offensive
Motzen ist, ein für allemal ganz vernichtet sind. Wenn der
kgner.trotzdem noch Truppen im Felde stehen hat , so ist dies
dadurch zu erklären , datz er die für die Offensive gegen die
liirkei in Südmtzland bereitgestellten Divisionen herange-
Wnhat , datz sehr viele halbausgebildete Ersatzmannschaften
»s dem Innern Rußlands schleunigst herangeführt wurden
«id datz endlich aus jenen Fronten , an denen unser Dmck
»miger fühlbar war , zahlreiche Mannschaften einzeln und in
feinen Verbänden nach Norden verschoben wurden . Alle
iich Maßnahmen haben das Verhängnis nicht aufhalten
linnen. Aus Galizien , Polen , Kurland und Litauen ist der
?«nd vertrieben. Seine geschlossene Front ist zerrissen, seine
Ne fluten in zwei vollständig getrennten Gruppen zurück.
Glichtweniger als zwölf Festungen , damnter vier grohe und

modern ausgebaute , fielen in die Hände unserer tap-
N und treuen Streiter und damit di'e äußere , sowie die in-

jik ,eteSicherungslinie des russischen Reiches.

Wie» 30
verlautbart:

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

ersoigungsbampfe in Oftgalizien
1 und Wolhynien.

Gegen die Festung Luck.
Aug . (W . T . 23. Nichtamtlich.) Amtlich

30 . August 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz.
Armeen des Generals Pflanz 'er-Valtin und Vothmer
i gestern bis an die Strypa vor . Der Gegner versuchte

chiedenen Eeländeabschnitten unsere Verfolgung einzu-
J », wurde aber überall zurückgetrieben. Besonders
äckiger Widerstand mutzte am unteren Koropiec -Bach
-,'.n werden . Die Truppen des Generals Böhm -Er-
stietzen östlich Zloczow und in einer von Bialykamien

porow gegen Radcziechow verlaufende Linie auf stark
Stellungen . Der Feind wurde angegriffen und an

chm Punkten der Front geworfen.
Wolhynien haben unsere gegen Luck drängenden Streit-
kbermals Raum gewonnen . Swiniucki und andere

^digte Oettlichkeiten wurden dem Feinde entrissen,
d'er Vialowieskaja Puszcza kämpfenden K. u . K.
schlugen die Russen bei Szereszowo und verfolgten
Pruszany.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern unterhielten die Italiener an der ganzen küsten¬

ländischen Front ein Artilleriefeuer von wechselnder Stärke.
An mehreren Stellen unternahm ihre Infanterie Annähe¬
rungsversuche und kleinere Angriffe , wurde aber immer abge¬
wiesen.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist die Lage unver¬
ändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Tagesbericht.
10000 Tote bei den Engländern.
Konstanttnopel , 30. Aug . (W . T . B Nichtamtlich.) Das

Große Hauptquartter teilt von der Dardanellenfront mit:
Der Feind erneuerte am 28. August seine Angriffe vom 26.
und 27. August in der Gegend von Anaforta . Die feind¬
lichen Angriffe waren in den letzten drei Tagen besonders
zähe. Der Feind wurde nichtsdestoweniger vollständig zu¬
rückgeschlagen und erlitt ungeheure Verluste . Wir eroberten
durch Gegenangriff einige in unserem Zentrum gelegene
Schützengräben zurück, die vom Feinde besetzt waren , und
löteten die Besatzung . Während der Kämpfe in dien letzten
zwei Tagen verlor der Feind 10 000 Tote . Unsere Verluste
waren im Vergleich dazu gering . Unsere am Kampf teilneh¬
menden Flugzeuge warfen mit Erfolg Bomben auf die feind¬
lichen Stellungen und Lager . Sonst hat sich nichts Wichttges
ereignet.

Ein feindliches Torpedoboot in Brand
geschossen.

Konstantinopel , 30. 2lug . (W . T . B . Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : 2ln der DardanMenfront unternahm
der Feind gestern in der Gegend von Anaforta nichts . Unsere
Artilleüe schoß das Heck eines feindlichen Torpedobootes in
Brand , welches abgeschleppt wurde . Bei Ari-Burnu nichts
von Bedeutung . Bei Sedd -ül-Bahr zerstörte die Arttllerie
unseres linken Flügels eine feindliche Vombenwerferschllung.
Auf den anderen Fronten nichts Erhebliches.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Breys Brief und die Londoner City.

London , 30. Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg . Indirekt,
zens. Frkf.) Der Londoner „Economist " weist an leitender
Stelle bei der Besprechung von Greys Brief darauf hin , datz
in der City der Eindruck vorherrschte, datz Friedensverhand¬
lungen nicht mehr sehr weit entsernt scheinen.

(Ob diese Auffassung der Citykreise mehr Berechtigung
hat als bereits früher ausgetretene Gerüchte von einer angeb¬
lichen Annäherung des Friedens , möchten wir dahingestellt
sein lassen. Ueberschätzen soll man derarttge Symptome jeden¬
falls nicht. Die Auffassung der City , die vom „Econo¬
mist" wohl richtig wiedergegehen sein wird , mag sich zu emem
Teil aus der von früheren Aeutzemngen Greys erheblich ab¬
weichenden Sprache seines Briefes erklären. Wie dem aber
auch sei, Deutschland wartet kühl und ruhig ab, bis der Sinn
der Worte des britischen Ministers deutlich wird . An den
Grundlagen , die wir für einen Frieden brauchen , ändert sich
jedenfalls nichts . D . Schriftl .)

Die Cholera in Italien.
Rom , 30. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich.) EinErlatz des

Reichsverwesers verfügt die Zwangsimpfung gegen Cholera
für Heer und Mari,, «-. Der Minister des Innern kann sie
auch für Zivilpersonen anordnen.

Cholera unter den italienischen Truppen.
Köln , 30. Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf .)

Von Reisenden , die aus Italien kommen, erfährt die „Köl¬
nische Volkszeitung " : Da 600 Chol'erasälle in Mailand unter
den Soldaten ausgetteten sind, wurde die gesamte Garnison
geimpft . Die die dezimierten Alpini -Regimenter ersetzenden
Infanteristen leiden furchtbar durch Kälte . Die Lazarette
sind überfüllt von Soldaten , welchen die Eliedmatzen er¬
froren sind.

Lokalnachrichlen.
* Königstein , 31. Aug . Wie unsere Leser aus der heutigen

Ausgabe ersehen, haben wir in der Einteilung unserer Zei¬
tung wieder eine Neuerung eingesührt und zwar durch An.
gliederung eines besonderen Beiblattes mit dem Titel
Taunus -Blätter «, welches gleich dem Hauptblatt ebenfalls

um eins günstige Aufnahme bei den Lesern bittet . Obgleich
die Kriegszeit auch eine Opferzeit für die Presse ist, ließen
wir uns nicht davon abhalten , unbeirrt an dem Ausbau un¬
serer Zeitung tätig zu sein und den Lesestoff möglichst zu
erweitern und so ho,sen wir mit dieser Neuemng die Zahl
unserer Leser zu vermehren , zumal nicht unbekannt sein dürfte,
datz die Herstellungskosten einer Zeitung infolge der Preis¬
steigerungen für Papier , Druckerschwärze usw . erheblich ge¬
stiegen sind, dagegen die Einnahmen durch den Ausfall von
Anzeigen -Aufträge bedeutend im Rückstände bleiben . Dazu
kommen noch die Mehrkosten für die Kriegsberichterstattung,
die bei täglicher Erscheinungsweise einer Zeitung mit zuneh¬
mender Dauer des Krieges beträchtlich ins Gewicht fällt . So
ist für die Presse die Kricgszeit eine Opferzeit , wie für viel¬
leicht wenige andere Gewerbe , die aber freiwillig gerne ge-
ttagen wird deren Bedeutung man jedoch nicht unterschätzen
sollte und ihr mehr als bisher Unterstützung zuteil werden
lassen sollte. Die „Taunus -Blätter " erscheinen jeden Dienstag

* Königstein . 31. Aug . Das Fest ihrer Ellber -Hochzett
feierten gestern im engsten Familienkreise die Eheleute Mich.
Marnet dahier.

* Die Zeitungen als Geschichtsquelle. Das Grohherzog-
lichr Haus - und Staatsarchiv M Dannstadl läßt zurzeit in
zwei Stücken ein zehn Abteilungen umfassendes Sammelwert
Herstellen, das die Wirkungen des Kriegs auf das Erotz-
herzogtum Hessen aus den Aeutzemngen der Zeitungen fest¬
legen soll. Zu diesem Zwecke wurden bereits die nöttgen
Stücke sämtlicher Zeitungen Hessens an in dieser Be¬
ziehung leistungsfähige Persönlichkeiten, die sich der Müh;
gem unterziehen , verteilt . t

* Eine Kriegsausstellung , in deren Reichhalttgkeit auch
das graphische Gebiet gut zur Geltung kommt , wie bereits
mitgeteilt hat die Kurverwaltung in Bad Homburg o. d.
Höhe veranstaltet . Neben Postkarten , Plakaten , Brotmarken
usw . sind die im Felde erscheinenden Soldatenzeitungen fast
vollständig vertreten . An die Russenzeit Ostpreußens erin¬
nern verschiedene Nummern der „Tilsiter Zeitung " , die unter
mssischer Zensur weitererscheinen durfte . Die nach der Be¬
setzung der polnischen Hauptstadt ins Leben gerufene „Deut¬
sche Warschauer Zeitung « ist in ihrer ersten Nummer zu sehen.
Auch eine kleine türkische Abteilung ist vorhanden , die eben¬
falls Feldpostformulare , Anschläge und eine türkische Kriegs¬
zeitung enthält . Vielerlei Bemerkenswertes findet sich noch
in einer Sammlung von Erinnerungen an den Krieg von
1870/71.

* Die Verschickungder Zeitungen an Heeresangehönge.
In Aufhebung eines früheren Verbots hat die Postverwal-
tung die Versendung der Zeitungen an Heeresangehörige
unter einfachem Band allgemein unter der Bedingung ge¬
stattet , datz die Streifbänder aus kräftigem Papier hergestellt,
fest um den Inhalt der Sendungen herumgelegt sind und
ihn ganz oder zum größten Teil bedecken.

Wc . Wiesbaden , 31. Aug . Ein bemerkenswertes Urteil
wurde dieser Tage vom hiesigen Schöffengericht gefällt . Eine
Gesellschaft junger Burschen aus Wiesbaden , damnter einer
Namens Sparwasser , hatte eines Tages einen 21usflug ge¬
macht und kehrte mit der Straßenbahn von Biebrich nach
Wiesbaden zurück. Während der Fahrt benahmen sie sich
derart , datz der Wagenführer sie wiederholt zur Ordnung
zurückrufen mutzte, und zum Schluß machten sie einen mit¬
fahrenden Unteroffiziere, obwohl dieser ihnen mit keiner
Silbe dazu die Veranlassung geboteen hatte , zum Gegen¬
stand ihrer Stichelreden nicht nur , sondem Sparwasser be¬
leidigte ihn auch geradezu, indem er ihm „Spinner " zurief.
Vor dem Schöffengericht suchte der junge Mann sich damit
zu entschuldigen, datz er vorgab , stark angettunken gewesen zu
sein. Das Schöffengericht stellte sich aber auf den Standpunkt,
datz gerade in der jetzigen Kriegszeit die Jugend ernstere Auf-
gaben zu erfüllen habe, als Saufgelage zu veranstalten . Wer
sich von ihnen in der Jetztzeit einen Rausch antrinke , der ver¬
diene nicht, datz ihm daraus Milderungsgründe bei der Be¬
gehung einer Straftat zugebilligt würden . Im Uebrigen
verdienten die glänzenden Taten unserer Feldgrauen die all¬
gemeine Anerkennung . Wer denen , die im Felde ihr Leben
für die Gesamtheit einsetzten, statt Dank Gehässigkeiten ent¬
gegenbringe , der müsse mit aller Strenge bestraft werden.
Sparwasser wurde demgemäß in eine Woche Gefängnis ge-



nommen und nur dem Umstande, daß er eine Vorstrafe noch
nicht erlitten hat, verdankt er es, wenn er nicht noch wett
schlimmer davon kam.

Neu -Isenburg , 30. Aug . Der 48iahnge P - stschafsner
Johannis Möller , der 20 Jahre tm Dienste der Post steht,
hatte sich vor der Strafkammer in Darmstadt wegen umfang¬
reicher Feldpost-Diebstähle zu verantworten. In seiner Woh¬
nung fand man ein ganzes Lager von Zigarren und Ziga¬
retten und anderen Gegenständen vor. Seit 1900 war der
Feldpostmarder in Neu-Isenburg angestellt. Dre Strafkam¬
mer erkannte auf 3 Jahre Gefängnis und 5 Zähren Ehr¬
verlust.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Mittwoch, 1. September : Wolkig, trotten , wärmer,
nordwestliche Winde.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages + 15 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht st- 7 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) st- 10 Grad.

Zum Gedächtnis an grosse Zeit.
31 August 1914. — Bedeutung des Sieges bei Tannen¬

berg — Veste Givet gefallen. — Die deutschen Kriegsfrei¬
willigen. —Garua. An diesem Tage verkündete die deutsche
Heeresleitung: Der Sieg der Armee des Generalobersten von
Hindenburg ist von weitaus größerer Bedeutung, als zuerst
übersehen werden konnte. Die Niederlage des Feindes ist
vollständig. Es wird dann von 60 000 Gefangenen und
vielen erbeuteten Geschützen gesprochen. Heute wissen wir,
was man an jenem Tage noch nicht wissen konnte: die rus¬
sische Narewarmee ward vollständig vernichtet, sie verlor
150 000 Tote, 93 000 unverwundete Gefangene, mehrere
Generale und mindestens 500 Geschütze; nur spärliche Reste
konnten über die Südgrenze Ostpreußens entfliehen. — Im
Westen wurde an diesem Tage die mittlere Heeresgruppe
der Franzosen, 10 Armeekorps, zwischen Reims und Verdun
von deutschen Truppen zurückgeworfen, französische Vorstöße
aus Verdun wurden abgewiesen; der Kaiser befand sich wäh¬
rend des Gefechts bei der Armee des Kronprinzen und ver¬
blieb die Nacht inmitten der Truppen . An diesem Tage
fiel auch die dicht an der belgischen Grenze gelegene stan-
zösische Veste Givet. — Im Osten, bei Komarow, schritt die
Einkreisung der Russen unter heftigsten Kämpfen fort und
die Russen begannen den Rückzug unter schweren Verlusten
gegen Krylow, sich der Umklammerung durch beständige Of-
fensivstöße erwehrend. — Im Kamerumer Gebiet kam es an
diesem Tage zu einem furchtbaren Gefecht bei Garua , in dem
die Engländer von deutschen Maschinengewehren niederge¬
mäht wurden; die Engländer mußten zurück auf englisches
Gebiet. — Es meldeten sich bis zu diesem Tage 2 Mll-
lionen deutsche Kriegsfreiwillige.

1. September 1914. — Rethel, Maubeugje, Mecheln. —
Flieger über Paris . — Sieg von Komarow. — Der kühn«
Kreuzer Karlsruhe. Den Bayern unter Kronprinz Rupprecht
war die Aufgabe zugefallen, den von den Franzosen beab¬
sichtigten Durchbruchsversuch bei Nancy (der Festungslinie
Verdun—Toul—Epinal vorgelagert) unter allen Umständen
zu verhüten. So kam es denn, namentlich auf dem rechten
bayerischen Flügel, zu harten Kämpfen, zum Teil gegen eine
sechsfache Uebermacht. Aber die „bayerische Wand ", wie es
bald hieß, hielt stand und setzte sich sogar über ihren
Standort Luneville hinaus in den Besitz der Höhen von
Friscaü . Inzwischen nahm an diesem Tage die vorrückende
3. Armee (Hausen) Rethel in Besitz, nachdem die Franzosen
mit großem Verlust zurückgeschlagen worden waren. Am
selben Tage suchte die französische Festung Maubeuge, die
bekanntlich eingeschlossen war , ihre militärische Ehre zu wah¬
ren ; die Besatzung machte einen Ausfall, wurde aber nach
heftigem Kampfe zurückgeschlagen. In Belgien wurde Me¬
cheln, auf dem Wege der deutschen Truppen nach Antwerpen
gelegen, von den belgischen Truppen geräumt. Bereits zum

dritten Male erschienen an diesem Tage deutsche Flieger über
Paris diesmal aber größeren Schaden anrichtend und die
Bevölkerung in nicht geringen Schrecken versetzend. — Wäh¬
rend im Osten Galiziens die Hauptstadt Lemberg, wennschon
noch in österreichischem Besitz, kaum noch länger zu halten
war erreichte die neuntägige Schlacht von Zamosc und
Komarow endlich ihr Ende mit einem glänzenden Siege des
Generals Auffenberg über die Russen. Diese Schlacht, die
sich an die Schlacht bei Krasnik anschloß, erreichte ihren Höhe¬
punkt in der Erstürmung von Tyszowce. Die Oesterrercher
machten 50 000 Gefangene und erbeuteten 200 Geschütze. —
Dem Kreuzer „Karlsmhe" gelang es aus dem Hafen von
Porto Ricio zu entkommen, trotzdem ihm feindliche Schiffe
auflauerten. .

2. September 1914. — Amiens besetzt. — H'ndenburgs
Dank Am Sedanstage 1914 rückten die deutschen Truppen
in Amiens ein, in Nordfrankreich. In Belgien, auf dem
Wege nach Antwerpen, besetzten deutsche Truppen Aalst,
während Mecheln, in dem sich einiger Widerstand zeigte, be¬
schossen werden muhte; König Albert von Belgien leitete
persönlich die Rückzugsbewegung der belgischen Tmppen und
wurde leicht verwundet. Antwerpen bekam an diesem Tage
ein Zeppelin-Bombardement, das ziemlichen Schaden anrich¬
tete. — An diesem Tage erließ Generaloberst von Hindenburg
einen Heeresbesehl, in dem er den tapferen Tmppen für den
glänzenden Sieg bei Tannenberg (zwischen Allenstein und
Neidenburg) in schlichten, markigen Worten dankte.

Aus der Geschäftswelt.
Sauberkeit— des Hauses Ehrenkleid! Um ihrem Haushalt

ein Festgewand anzulegen, pflegt sich manche Hausfrau
weidlich zu plagen und abzuarbeiten, Türen und Wände,
Tische, Stühle , Wandverkleidungen und Ofenkacheln sollen
blitzen und blinken. Die Tisch- und Eßgeräte : Teller, Kan¬
nen, Töpfe, Schüsseln, Löffel, Gabeln und Messer sollen
fein' säuberlich und appetitlich wie neu an der Wand hängen,
oder in den ebenfalls sauberen Kästen und Körbchen liegen.
Dies zu erreichen kostet Mühe und Arbeit und gar manche
Hausfrau seufzt alle zwei, drei Tage unter ihrer Last. Kluge
Hausfrauen aber kennen ein Mittel , das ihnen die Hälfte
der Arbeit abnimmt: Henkel's Bleichsoda. Henkel's Bleich¬
soda, die in jedem Kolonialwaren- und Drogengeschäfte zu
billigem Preise zu haben ist, reinigt alle diese Gegenstände
vorzüglich, hilft beim Putzen, Scheuern und Spülen . Hen¬
kel's Bleichsoda ist seit 38 Jahren im Gebrauch, hat sich auf
das beste bewährt und sollte in keiner Haushaltung fehlen.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.

In der Verfolgung.
Großes Hauptquartier , 31. August. (W. B.) amnt

Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des
Generalseldmarschalls von Hindenburg

Der Kampf an dem Brückenkopf südlich von Fried
r i ch sta d t ist noch im Gange.

Oestlich des N j >r m e n dringen unsere Truppen gegen hi,
von Gro dn o nachWi l n a führende Eisenbahn vor. ©e

r
4

machten

2600 Gefangene.
Auf der Westfront  der F e stu n g G r o d n o wuck

die Gegend von N a w y—D w o r—K usnica err  eicht.
Bei G o r o d o k gab der Feind vor unserem Angriff sei«
Stellungen anr Ostrande des Forstes von B i a l y stoknuj,

Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls Prinzen Leopold von Bayern

Der Ueb >ergang über den oberen Rarewist
stellenweise bereits erkämpft.  Der ürchte Flügel lei
Heeresgruppe ist im Vorgehen auf P r u z a n a.

Heeresgruppe des General¬
seldmarschalls von Mackensen.

Frankfurter Viehmarkt.
Frankfurt, 30. Aug. (Amtliche Notierungen.) Zum

Verkauf standen : 332 Ochsen, 63 Bullen , 1699 Färsen und
Kühe, — Fresser , 512 Kälber , 103 Schafe u . 925 Schweine.
Bezahlt wurde für 50 kg Lebendgewicht : Ochsen : a) voll-
fleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwertes im Alter von
4 bis 7 Jahren M 71—78 (Scylachtgew . M 132—138), b)
junge , fleischige, nicht ausgem . und ältere ausgem . M 65 bis
70 (M 118—127), c) mäßig genährte junge , gut genährte
ältere M 00—00 (M 00—00), Bullen : a) vollfleisch, aus-
gew. höchst. Schlachtw . M 60 - 67 (M 108- 115), b) voll-

. fleisch, junge M 56 - 60 (M 100—108), c) mäßig genährte
junge und gut genährte ältere M 00—00 (M 00 —00). Färsen
und Kühe : a) vollfleischige ausgem . Färsen höchsten Schlachtw.
M 62—72 (M 115—133), b) vollfleisck. ausgemästete Kühe
höchst. Schlachtw . bis zu 7 Jahren M 60—67 (M 110 bis
125), c) 1. wenig gut entw . Färsen M 53—60 (M 106—120),
2. ältere ausgem . u. wenig gut entw . jüngere Kühe M 50 bis
57 (M 100- 114), ck>mäßig genährte Kühe „ . Färsen M 38 bis.
44 (M 76—88). e) gering gen. Kühe u . Färsen M 30- 38
(M 68- 87). Kälber : feinste Mastkälber M 76- 80 (M127 bis
133), mittlere Mast - beste Saugkälber M 72—76 <M 120 bis
127», geringere Mast - und gute Saugkälber M 66 bis
70 (M 112—119), geringe Saugkälber M 60—64 (M 102 bis
108). Schafe : Mastlämmer und Masthämmel M 58 —60
(M 125- 130), geringere Masthämmel und Schafe M —iM - ).
Merzschafe - Schweine a) vollfleisch, von 80 bis 100 kg
Lebendgew M 150 bis 155 (M 185- 195), b) vollfleisch, unter
80 kg Lebendgeivicht M 140—150 (175- 185), c> vollfleisch,
von 100—120 kg Lebendgew . M 150—155 (M 185- 195»,
ck) vollfl. von 120—150 kg M 120- 150- (M 150- 155), e)Fett-
schmeine über 150 kg Lebendgew . M - (M - ). Rin¬
derhandel rege, Kälberhandel gedrückt, Schafe und Schweine-
handel langsam . Markt nahezu ausverkaust.

Die Verfolgung erreichte den Muchawiec-
schnitt.  Feindliche Nachhuten wurden geworfen.

■1

3700 Gefangene
Men in unsere Hände.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung der nördlich von V r z e c a n y durchs
brochenen deutschen und österreichisch-ungarischen Trupp»
wurde an der S1 r y p a stellenweise durch einen Segens!
starker russischer KräfSe aufgehalten.

Oberste Heeresleitung

Allerlei.
* Zeugnisse über geleistete Dienste müssen mit Tinte uni5

schrieben werden! Diesen Grundsatz hat, wie im „ReG
Arbeitsblatt" ausführlich mitgeteilt wird, in einem Streits»
das Landgericht III in Berlin anerkannt, indem es in derK
gründung u. a. ausführte, es möge dahingestellt bleiben,
in dem geschäftlichen Verkehr die Zeichnung des Geschäft
Habers mittels Tintensüfts sonst üblich sei. Für ein Zeu
müsse jedenfalls die mittels Tinte gefertigte Unterschrift
erforderlich bezeichne*werden. Das Kammergericht in B»
als letzte Instanz hat diese Entscheidung bestätigt und
hiergegen erhobene Beschwerde zurückgewiesen. A- «

*
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Bekanntmachung.
Die Pferdebesitzer , welche Hafer benötigen , wollen

sich sofort in» Rathaus , Zimmer Nr . 3, melden.
Königsteini. T., den 31. August 1915. „ _

Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die freiwillige Ablieferung von fertigen , gebrauchten und un¬

gebrauchten Gegenständen aus Kupfer , Messing und Reinnickel hat
täglich von 11—12 Uhr im hiesigen Rathause, Zimmer Nr. 2, gegen
Anerkenntnisbescheinigung zu erfolgen. Wer die Gegenstände bis zum
25. September 1915 freiwillig abliefert, bleibt von der Anmeldepflicht
für die abgelieferten Gegenstände befreit.

Königstein, den 29. August 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Obstgut Adolfshöhe hat noch Eichenwellen sowie
Hornau im Taunus Baumstützen abzugeben.

Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit zuteil
gewordenen so zahlreichen schriftlichen und persönlichen
Zeichen liebevollen Sedenkens sagen wir ftilen auf diesem
Wege unseren

herrlichsten vank.
Gärtner Michael ITTarnet und Frau.

Königstein , 31. Fluguft 1915.

1 junger Esel od.
1 kleines Pony

gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

[
„wie konnte ich nur

eine so wichtige
Sache vergehen?" -

„Nur darum, weil Sie keinen

Merk- oder
5chreib-Llock

in der lasche yatten , um den unter¬
wegs mündlich erteilten kl ustrag gleich
aufzuschreiben." Solche „öedüchtnis-
stüyen" sind wieder in gröhter Ras-

wähl zu haben in der
Druckerei pb . Kleinböbl,

Kömgrtetn fernruf 44.
Klestentascfienblochs, je 50 Blatt,

55X110 mm , gelocht zum Ndreihen,
mit vechdiatt nur 7 pfg. das Stück.

weiter sind oorrütig:
Blocks mit je 100 Blatt in den brühen
von 70X115 mm bis 150X210 mm
und zu dem Preise von 10. 12, IS,
18, 22, 28, 30, 3S dis 40 und 50 pfg.
das Stück - so lange Vorrat reicht.

Vsranstnltunten der Städtischen RurverunlM
Freitag , den 3. September 1915,

nachmittags von 4—6 Uhr

KONZERT
der

Wzllertzspelle?svl Wefdig
im Parkhotel und Kurgarten.

Freitag , den 3. September 1915,
abends von 7 ^ —9^ Uhr

KONZERT
im Königsteiner Hof (Grand Hotel)

2-Zimmcrüwhilling
mit elektrisch. Lickt zu vermieten
Kelkheim, Hornauerstrahe38.

<frk> VerleumdungenV Ehelenie Peter Klein -ick
wir zurück.

Georg Seebold und aLj
Kelkheim. Hornauerstra»ê >
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Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag Ph - Kleinböhl in Königstein im Taunus.
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